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[Sicher wirkt das Asphalt öl ebenfalls ßark
wurmwidrig.]

(Der äuTeere Gebrauch der fcharfen Purgirmit-
tel, dir Koloqoynthen , der Arthanitafalbe u. ahn],
ifi fehl unficher; [doch wirken fie oft noch, wo
andere Mittel fehl fchlugen].)

IF. Metalle, Schwefel, Salze.

2ÖJ.. Ferrum IIHATUM, Limatdra martis.

Die Eirenmitte] fcheinen blofs als ftärkende,
adftringirende Mittel gegen die Würmer zu wir¬
ken, infofern fie die Gedärme ftark*n, und die
Erzeugung des Schleims und der Würmer verhin¬
dern. PT'erlhof gab die Limat. martis zu 15 Gr.,
täglich einige mal; IM ellin zu 10 Gran mit Rha¬
barber. Der lange fortgefetzte Gebrauch des Ei-
fens foll die Fortpflanzung der Würmer verhin¬
dern (Tifjot).

2G5. Ferrum suLPHunrcuztr, ViTRtovapf Mas¬
tis, yitriolum viride, F itriolum
martis factitium, Sal martis, Sul-
phas fcrri, Eisenvitriol, grüner Fitriol.
Beßeht ■nach >Iiirwan aus £9 Th. Eifen-
oxydul, 26 Th. Schwefelfäure und 45 Th.
JVaßer, wovon 8 Th. als Hydrat mit dem
Eifcnoxydul verbunden find.
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Der Eifenvitriol ift ein fclni'tzbares Wurmmit¬
tel , hauptfächlich als Zufatz zu andern Wurmarz¬
neien, z. ß. Rad. fiticis, jalappae, valerianae.
lioerhaave und R ofevji ei u haben oft glückli¬
che Curen damit verrichtet: Man gibt davon Kin¬
dern i, 4, 6 Gran. Erwachfenen J, I See.: i) in
Pulvern mit Cort. Geoffrayae, Wurmfarnen, Chi¬
narinde; a) in Pillen mit Rob. nueum jugland.
u. ähnl.; 3) in Lattwerge.

*

(Die eifenhaltigen MineraJ wä ffer find
ebenfalls wutratreibend.)

266. Aqua mercurialis cocta, D ecoctum
e mer citri o vivo. (I Unze gereinigtes
Queekfüber mit 2 Pfd TVaJfer I Stunde ge¬
kocht, gegen Ende der liochung J Unze
Hud. liquir, zugejetzt, und die Golatur bin¬
nen 1-2 Tagen verbraucht.)
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Wird hin und wieder als Hausmittel gegen
Würmer gebraucht. Nach Mönch's Verfuchen
nimmt das Waller niebt das geringfte von dem
Queckfilber auf, und wenn es gefchieht, fo feien
diefs blofs IMdtheile und andere Unreinigkeiten.
Das Queckfilber ift an fich den Wurmern nicht
zuwider. Die Arbeiter in Quecfcfilherbergwerken
leiden fo gut von Würmern, als andere. Rofen-
ftein gab es bis zur Salivation, ohne dafs Wür¬
mer abgetrieben wurden. [Doch fchmeckt das
Decoct, felbft des chemifch reinften Quecfeiilbers,
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Aark metalHfch und leiftete nach Stark u. A, gute
Dicnfte, wo andere Mittel fehl Schlugen.]

Man empfiehlt das Q u e c k f i 1 b e r d e c o c t auch
zu Klyfiiren gegen Ascaridfn. Wahrfcheinlich
ift es blüfs die Flüßigkeit, welche fie mit fortfpülu

(Mercurius dulcis, S. pag. 50), Mit an¬
dern Wurmmitteln verbunden, fehr vyirkfam zu
I, 2 Gran t'äglirh. Nur darf er nicht l^nge fort¬
gefetzt werden, weil leicht Salivation entlieht. Er
ift auch einHauptbeftan Uheil des Cloffius'fchcn
Mittels gegen den J]and wurm.)

(Aethiops mineralis, zu i bis Io Gr. täglich
i, % mal.)

(Atuhiops anttmoniai-is. Wird auf ehen die
Art benutzt: zu 4 bis 8 Gr. täglich 1, 2 mal, mit
Wurmfarnen und Zucker.

Die übrigen milden Queckfilberpiaparate, Mer-
cur. cinereus, Merc, folubilis u. a, werden
ebenfalls mit Nutzen angewendet )

a

(Flores sülthuris. — Der Schwefel iß
durch feine Ausdiinftung den Würmern zuwider.
Tiffot, van S mieten, van Doevereji ge¬
brauchten die Schwefelblumen zu 10, 20 Gr. f Dr.
(Gamet in New London med, Journal Vol. 1.)
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440 X. Anthelminthica.

Die fchwefelhaltigen Waffer wirken
ebenfalls anthelminihifch.)
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267« Natron bivriaticum , Sal Commune,
Sal culinare, Murias fodae, Sal mu¬
ri alus, Kochfalz. Beßehb noch Kirwan
aus 51 Theüen Natron, 59 Th. Salzfäure
und 8 Th, IVaJfer; enthält aber noch koch-

falzf, Kali und kochfahfanren Kalk,

Es gibt 5 Hanptarten dieCea Salzes: i) das ge¬
grabene Salz, Bergl'alz, Steinfalz; 2) das See¬
falz, Bjyfalz; 3) das ßrunnentalz, Soolefalz^
Das gewöhnliche Salz fchiefst in würflichten Kry-
ftalkn an, und hat einen reinen, falzichten Ge-
fchmack. Wenn es gut ift, "zetfliefst es an der
Luft nicht. Wir gebrauchen das Salz häufig als
Gewürz, um die Verdauung der Sueifen zu beför¬
dern.

Das KochMz, und a\\e Sa\ze überhaupt find
den Würmern zuwider. Durch ihren Reiz lüfen
fie den Wurmfchlcina auf, und in gröfsern Gaben
find fia zugleich abführend, — Oft fchnell wirk-
fam gegen Blutfp eien.

(Sal Ammoniacuh. Wird in Verbindung
mit Jalappe, Rhabarber, Wurmfamen u. a. zu¬
weilen mit Nutzen angewendet. Gegen die
Spulwürmer ift es fehr wiikfaru.)
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(Sai. mirabiee gi.aubeiu, — In vielem Wa-
fer zerlaffen und als auflöfendes Mittel einige Mo¬
nate gebraucht. Coli es felbft den Bandwurm ab¬
getrieben haben (ff'cigel).)

* *

(Terra pomderosa salita, ift den Spulwür¬
mern vorzüglich zuwider,)

\\

368. Hei-mxnthocorton , Conferva HeL-
minthochortos Bot. , C er amium Hel-
minthocortos fVillich. Elmintochorton,
Lemintochorton, Corallina Corßcana f. ru¬
bra , Fucus helminthocortos, FVurmmoo?,'
Wurmtang ; eine Gonfcrvcnart an der Hü¬
tte von Corjcca, bei. bei Jjaccio.

S chw and i mann Hclmintochorlos hißoria . natura
ati/ue vires; Argentor, 17g0.

Diefe Conferve ift rothbraun, äftig, von wi¬
derlich dumpfichtem, ilüchtigem Geruch, und f.il-
zicht ekelhaftem Gefchmack. Gewöhnlich ift he
mit kleinen Mufcheln und fialkfhicken vermengt.;
oft mit dem Liehen caftaneus Leerfü ver-
falfcht. Die Corßcaner gebrauchten he lange Zeit
als wurmtreibendes Mittel. Durch die franzöfi.-
fchen Aerzte, welche Hofpitäler auf der Infel an¬
legten , ift fie bekannt geworden (Gazette de fante,
1777)-

Am wirkfamßen ift fie gegen Spuhlwürmer,
welche zuweilen ohne Abführung darnach abge-
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hen. In vielen Verfuchen bat fie nichts geleiftet.
[Was fie kiftet, ift fehr wahrfcbeinlich ihrem Ge¬
halte von falzic hten und in ech a ni fch fchar-
fen Theilen zuzufchreiben. Aehnliche W*er-
moofe und bef der unreine Mcerfchwamm können
das leibe leiden.]

Man benutzt fie: i) in Pul ver n zu i Scr. §
Dr. mit der Rad. ftlicis, auch mit Honig oder Sy-
rup; 2) im Decoct oder Aufgufs mit andern
Wurmmitteln (Sckaef'er de a n t b c]m i n t h i eis
regni vegetab.). [Das Decoct Ielfter, wie nicht
anders zu erwarten ift, faft nichts.}

t
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V. Mechanifch wirkende Mittel.

s6o. StanNum mmatum, Limatura (Rafu-
ra) Ji a n n i, Pulvis ( Scobs) Ji anti i, Zinn-
feile (und gramdirtes Zinn').

Rouffy, Viff. de Stanno ; Ilcidelb, 1789,

Paraceljus empfahl zuerft d3s Zinn gegen
Würmer, und namentlich ge^en den Band¬
wurm. Nachher ward es lauge vernachläiligt, bis
zu i\nfang des 18. Jahrhunderts eine Quackfalberia
in Schottland es auf's neue einführte, von welcher
Alfion es erfubr. Sehr häufig ift das Zinn mit
Bisi vermifebt, was nicht fo leicht zu entdecken
ift. Wenn es gehörig gereärigt worden, ift fs ein
ganz unfchuidiges , und in vielen Fäüen wirkrames
Mittel; oft fcbl.igt es indeffen auch fehl. Wahr ■
fcheinlich wirbt es blofs durch den meebarüfehün
Reiz.
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